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Deutfchland. 
Berlin, 30. Oktober. 
Aufgabe, welche antiſozlaliſtiſchen Vereinen auch nach 
Vereinbarung eines einſchneidenden Sozialiſtengeſetzes 
erwächſt, muß Jedermann einleuchten. Der Kampf 
gegen die Sozialdemokratie darf nicht der Polizei 
allein überlaſſen werden, wenn man nicht vorweg 
auf jeden nachhaltigen Erfolg verzichten will. Das 
gewaltſame politiſche Einſchreiten gegen Schriftſteller 
und Redner iſt ein leidiger Behelf, um die akuten 
Folgen des Uebermaßes von Aufhetzung zu hindern. 
Es wirkt zunächſt nur äußerlich; eine tiefergehende 
Einwirkung kann allein von dem geſunden Geiſte 
der Nation ausgehen, wofern er ſich in dieſer be⸗ 
ſtimmten Weiſe lebendig bethätigt. Je ſchwieriger 
es werden mag, nach der Unterdrückung der ſchlimm⸗ 
ſten Wühlblätter und Hetzverſammlungen den Kampf 
mit dem Feinde unſeres inneren Friedens noch fort- 
zuſetzen, deſto verdienſtlicher wird es ſein und deſto 
nöthiger iſt es, daß gerade die alten liberalen 
Streiter ihn nicht aufgeben. ö 


Wie die „N. L. C.“ weiter ausführt, iſt es 


an dem deutſchen Bürgerthum ſelbſt, den Löwenan⸗ 
Diesmal kann h 


heil des Kampfes zu übernehmen. 


ihm kein anderer, auch die Regierung nicht mit 
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ihren verſchiedenen Organen, 
der Mühe und Verantworklichkeit abnehmen. 
ieße daher den Sieg noch vor dem erſten eigent⸗ 


den ſchwerſten Theil 
Es 


lichen Feldzuge preisgeben, wollten wir am Tage 


nach der Annahme des Sozialiſtengeſetzes die anti 
ſozialiſtiſchen Vereine ſchließen. Im Gegentheil: 
wo es noch keine glebt, ſollten ſie ſich bilden, um 
der nothwendig und gefliſſentlich verwundenden Wir⸗ 
kung des Geſetzes ihre eigene heilende Thätigkeit 
ausgleichend an die Seite zu ſtellen. Es giebt ne⸗ 


Bei der berndigten Zie⸗ heit zu Taf en, 
bung der 1. Klaſſe 159. preußiſcher Klaſſenlotterte immer grellerm Lichte zu zeigen“, 


Die Bedeutſamkeit der 


155 Schwäche und Lnfigtit in 
einen „Fehler 
gegen ſein eigenes Intereſſe“ begangen habe, und 
bemerkt ſchließlich bei Beſprechung des Fürſtentages 
wörtlich: 

„Die Fortſchrittler liebäugeln mit den deu: ſchen 
Fürſten, um — Herrn v. Bismarck bange zu 
machen. Sie hoffen ihn einzuſchüchtern durch Co⸗ 
quettiren mit den deutſchen Fürſten! Das find die 
Mittel dieſer Aermſten! Und wenn wir Flinten⸗ 
ſchüſſe mit Herrn v. Bismarck wechſelten, ſo würde 
die Gerechtigkeit erfordern, noch während der Salven 
einzugeſtehen: er iſt ein Mann! Jene aber find — 
alte Weiber! Und noch niemals haben alte Weiber 
einen Mann eingeſchüchtert ... 

Dieſe Bemerkung ſtammt aus den September⸗ 
tagen des Jahres 1863. Elf Monate ſpäter fiel 
Laſſalle im Duell. Es kann lein Zweifel darüber 
obwalten, daß die Beziehungen, von denen der 
Reichskanzler in ſeiner Rede ſprach, ſchon vor jener 
Agitations-Reiſe beſtanden haben. Beſtätigt wird 
dieſe Annahme durch die Thatſache, daß, als in 

Solingen die Gensdarmerie die Arbeiterverſammlung 
auflöſte, 
„Miniſter⸗Präſidenten v. 
dieſen „um ſtrengſte, 
thuung“ bat. 

— Zwifchen der ruſſiſchen und der englischen 
Preſſe herrſcht wegen des afghaniſchen Handels wieder 
ein recht lebhafter Federkrieg. Der 
für den bevorſtehenden Kampf zwiſchen England und 
Schir Ali dieſem gerade dieſelbe Unterſtützung in 


Bismarck“ wandte und 
ſchleunigſte geſetzliche Genug⸗ 


Ausſicht, welche England der Pforte im letzten Kriege ; 


babe zu Theil werden laſſen. Es würde nicht an 


Waffen, Ofſtzieren und Freiwilligen fehlen, die aus 
Rußland nach Afghaniſtan den Weg ſo gut finden 


würden, als die Kemball und Baker u. ſ. w. von 
England nach der Türkei. 
nicht zu befürchten, 
ziehen. 

Gegenüber ſolchen Drohungen bleibt die eng⸗ 
liſche Preſſe natürlich die Antwort nicht ſchuldig. 
Die „Times“ beſchuldigt Rußland des „Mangels 
an Redlichkeit“, des Treubruchs. Hierauf antwor⸗ 
tet denn das offiziöfe „Journ. de St. Pet.“ fol⸗ 


man werde den offiziöſen vor⸗ 


ben der dem Geſetz erreichbaren Propaganda auch gendermafen.: 


eine ihm unerreichbare. Einer woblgeleiteten, ener- 
giſchen und geſchickten Vereinsthätigkeit wird es bis 
nuf einen gewiſſen Grad gelingen können, auch die⸗ 
ſer entgegenzuarbeiten. Was endlich von nicht ge⸗ 


zubeugen, namentlich dadurch, daß noch nicht an⸗ 


geſteckte Volkskreiſe gerade gegen dieſe Art von 


Trugbildern ſichergeſtellt werden. Das iſt jene wich⸗ 
tige Prophylaxe, welche gar keine gefährlichen Epi⸗ 
demien aufkommen läßt. Die Maſſen des Volks 
ſind gegenwärtig in hohem Grade empfänglich für 
Verſtändigung und Aufklärung über wirthſchaftliche 
Fragen. Soll dieſe Stimmung unbenutzt bleiben ? 


oder wollen wir ihr entgegenzukommen außer den 


ſozialdemokratiſchen Propheten bloß jenen literari⸗ 
ſchen Nahrungsfälſchern überlaſſen, die aus Bro- 
ſchürenfetzen und Zeitungsartikeln vom vorigen 
Jahre ſchnellfertige Senſationsſchriften für leichtbe⸗ 
friedigte Verleger zuſammenſtücken? Eine berſtän⸗ 
dige Vereinsthätigkeit iſt hier durchaus nothwendig, 
damit das Rechte geſchehe ſtatt des Zufälligen. 
Kein mit Sozialdemokratie behafteter Wahlkreis 
ſollte ſich dieſer dringenden vaterländiſchen Pflicht 
entziehen. 

— Es dürfte nach den ehrenden Worten, mit 
welchen der deutſche Reichskanzler jüngſt die geiftige 


„Die „Times“, die im Namen Englands 
ſprechen zu wollen ſcheint, wird doch unmöglich prä⸗ 
tendiren wollen, daß die kaiſerliche Regierung ſte 
konſultiren ſolle, wenn ſie er für nothwendig erach⸗ 


klagt Rußland an (ohne irgend welchen Grund), 
keine Redlichkeit bewieſen zu haben in den Fragen, 


welche in den Beziehungen des Emirs zu England 
Verwickelungen hervorgebracht, und doch ſei die Hal⸗ 


tung Rußlands durchaus nicht feindſelig, ſondern 
nur „ſehr wenig freundjcpaftlich", 


infolge deſſen 
denn die „Times“ — immer noch im Namen des 
britiſchen Reiches ſprechend — Rußland zu beruhi⸗ 
gen ſucht, indem fie ihm die vertrauliche Mittbei⸗ 
lung macht, „England begnüge ſich damit, Rußland 
aus Afghaniſtan zu exkludiren, ohne daſſelbe ſeiner 
Haltung wegen zur Rechenſchaft zu ziehen.“ 

Der „Telegraph“ ſchreibt, das Beſtreben Ruß⸗ 
lands, Frieden halten zu wollen, ſei unzweifelhaft; 
aber dennoch ſei in den Augen Vieler eine Kollijion 
zwiſchen England und Rußland in Centralaſien nur 
eine Frage der Zeit. Es heißt darauf weiter: 

„Zwei große, bedeulende Mächte kommen ſich, 
die eine von Norden, die andere von Süden, ein⸗ 
ander entgegen und die Fixirung einer feſten Grenze 
für ſie, oder wenigſtens für die Sphäre ihres bei⸗ 
derſeitigen Einfluſſes auf mittelaſiatiſche Völkerſchaften, 


Laſſalle ſich ſofort telegraphiſch an den 


„Golos“ ſtellte] 


Ein offizieller Krieg ſei 


worbene Stärke, für nothwendig, der vom Kopf bis 
zu den Füßen bewaffneten Geſandtſchaft Englands 
den Zutritt in ſein Reich zu verſagen. Zunächſt 
wird er die Folgen dieſes kühnen Schrittes zu tra⸗ 
gen haben. Aber wenn man in England glauben 
ſollte, daß der Krieg mit Afghaniſtan zu einer Un- 
terwerfung deſſelben, oder gar Einverleibung in die 
Zahl ſeiner indiſchen Beſitzungen führen würde, ſo 
irrt man ſich gewaltig. Rußland iſt es viel vor⸗ 
theilhafter, zwiſchen feinen und den engliſchen Be⸗ 
ſitzungen neutrale Staaten zu wiſſen, auf welche ſich 
ſein Einfluß erſtreckt. Das verlangt keinen Be⸗ d 
weis. Und darum wird es die Beſeitigung dieſes 
Staates nie dulden. Mögen die Engländer den 
Emir beſtrafen — das iſt ihre Sache, aber eine 
vollſtäudige Umänderung in dem politiſchen Bau 
Centralaſtens hervorzubringen, wird man ihnen 
nicht geftatten. Sollte ſich England mit dem Emir 
aber nicht verſöhnen, jo ſteht ein ruſſiſch⸗ 
engliſcher Krieg entjchteden in Ausſicht. Da 
aber derſelbe vor dem Winter, der Unsvorbereit⸗ 
ſchaft Englands wegen, nicht beginnen dürfte, ſo 
haben auch wir alle Zeit uns zu rüſten. „Uebri⸗ 
gens iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß bei den mög⸗ 
licherweiſe ſehr unangenehmen Folgen, welche eine 
ſolche Kolliſton für England haben würde, dieſes 
den ihm bingeworfenen Handſchub nur theilweiſe 
aufheben und nichts unternehmen wird, was Ruß⸗ 
land zwingen könnte, aus ſeiner Neutralität her⸗ 
auszutreten.“ 

Aus London von heute Morgen. melder, 


rd 
W. 


end findet ein Kabinetsrath ſtatt, 
0 IBhaniſche Frage berathen wer⸗ 


eee 
warmen Uniformen für die indiſchen Truppen an⸗ 
Ben worden 

Der „Morning Advertiſer“ erfährt, die Re⸗ 
getunt habe dem Befehlshaber der indiſchen Flot⸗ 
tenftation den Befehl ertheilt, einige Schiffe nach 
dem perſiſchen Golf zu entſenden. 

Die „Daily News“ hören, die Operationen 
gegen Afgbaniſtan würden wahrſcheinlich bis zum 
1. November verſchoben werden. 

Ein Mitarbeiter der „Poſt“ giebt auf 
Grund ſorgfältiger Berechnungen die Zahl der bei 
den Wahlen und Stichwahlen auf ſozialdemokra⸗ 
tiſche Kandidaten gefallenen Stimmen auf 448,455 


alſo danach, und man bat dabei die diesmal grö⸗ 
ßere Wahlbetheilkgung und die Stimmen, welche bei 
den Stichwahlen ſeitens anderer Parteien für ſie 
abgegeben worden, ins Auge zu faſſen — 42,543 
Stimmen verloren. Immerhin ein guter 
Anfang. f i 5 

— Papſt Leo XI. bat, wie wir der „Voce 
della Verita“ entnehmen, an den Präſidenten und 
die Mi'glieder des ſtändigen Ausſchuſſes für die 
katholiſchen Kongreſſe in Italien ſoeben ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem die Nothwendigkeit dieſer 
Verſammlungen, „die der katholiſchen Sache und 
dem religiöſen Nutzen des Volkes bisher ſo wirk⸗ 
ſame Dienſte geleiſtet baben“, hervorgehoben wird. 
Zugleich bezeichnet der Papſt, in welcher Weiſe die 
Organiſation dieſer Kongreſſe ausgedehnt werden 
müſſe, deren Arbeiten durch Verſammlungen in klei⸗ 
neren Bezirken vorzubereiten ſeien. „Während durch 
dieſe Zuſammenkünfte“, heißt es in dem Schreiben, 
„die Bahn geebnet und der Arbeitsſtoff für den 
allgemeinen Kongreß vorbereitet wird, werden auch 


die Möglichkeit eines Win⸗ 
die Absendung von Bettzeug und g 


Schreiben adreſſſfrt. Denn dies Schreiben berubt 
eben auf den Verhandlungen zwiſchen dem Papfte 
und ſeinem Vertrauensmann; es faßt zuſammen, 
was zwiſchen beiden als Grundlage der zu befol⸗ 
genden Politik feſtgeſtellt worden iſt. Einem in 
allen großen politiſchen Dienſten Europas herrſchen⸗ 
den Gebrauch entſprechend, iſt es der in Ausſicht 


genommene Miniſter, der ſein Programm einreicht, 


der zukünftige Botſchafter, der ſeine Inſtruktionen 
entwirft. Man darf daraus und aus der inneren 
Wahrſcheinlichkeit eines ſolchen Verlaufes ſchließen, 
daß wir im Weſentlichen das Programm vor uns 

haben, das Kardinal Nina dem Papſte eingereicht 
und welches er dann von dieſem approbirt zurück 
erhielt. Eine ſolche Entſtehungsgeſchichte wird auch 
dadurch äußerlich nahe gelegt, daß das Schreiben 
direktnt an die Berufung des Kardinals Nina an- 
knüpft und deſſen Perſönlichkeit damit in beſonderer 
Weiſe in den Vordergrund geſchoben wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird damit die ſchließliche innere und 
äußere Bedeutung des Aktenſtücks als eines päpſt⸗ 
lichen Erlaſſes nicht berührt. ’ 
Es ift weiter, wenn man die ganze Struktur 

des Schreibens betrachtet, keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen, daß nur ein Theil des Programms oder der 
Inſtruktion veröffentlicht worden iſt, welches der neue 
Staatsſekretär dem Papſte unterbreitet hat. Daß 
die Lage der kirchlichen Angelegenheiten in England, 
1 Belgien, Frankreich und ſo vielen anderen 
wichtigen Punkten ganz mit Stillſchweigen übergan⸗ 

gen worden ei, It durchaus unglaublich. Die 
Auslaſſung iſtauch zußerlich erkennbar gemacht, denn 
während der veröffenttickte Theil des Schreibens nur 
von Deulſchland Italien eing⸗ hende. ſpricht, 


den Orient dazwi gen mit ein paar unbedeutenden 
hut, bebt das Schreiben in ſeinem Fort 


ang hervor, daß der Kardinal aus dieſen Bemer⸗ 
9 5 entnehmen ſolle, wie es die Abſicht des 
Papſtes et, die päpſtliche Aktion auf die ganze 
heutige Geſellſchaft auszudehnen. Das läßt ſich 
nun aus dem mitgetheilten Bruchſtück ſicher nicht 
entnehmen. Ja ſelbſt die Stelle läßt ſich mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nachweiſen, wo der große Strich ge⸗ 
arbeitet hat, es iſt gerade da, wo die paar Sätze 
über den Orient als adele und Uebergang 
ſtehen. 
Die Stellung Deutjclands zu dem Vatikan 
iſt durch die letzten Vorgänge in ſolcher Weiſe ge⸗ 


klärt worden, daß der Eröffnung eines regelmäßigen 


diplomatiſchen Verkehrs ein äußeres Hinderniß, ab⸗ 
geſehen von dem Zwiſchenfall der Rückweiſung der 


Fi: ; den bei den Wa 
Sen Ina c , e e ee e eee e ee e NE 005 fene egen: | Seinen de Kendimle Hohenlake, nt ehe im 
7 8 ’ — merken Sie auf die Logik der „Times“ — fie 4 3 f 
ch außerordentlich viel thun, um dem Aergſten vor- a Stimmen gezählt. Die Sozialdemokraten haben] Wege fteben würde. Aber die materiellen Grund 


lagen fehlen anſcheinend noch, auf welchen ein ſolcher 


diplomatiſcher Verkehr von Nutzen ſein könnte. Es 


find: Briefe gewechſelt worden, Beſprechungen haben 


in Kiſſingen und wohl auch anderwärts ſtattgefun⸗ 
den — man kann dies, wenn man will, Verhand⸗ 
lungen nennen, trattative smichevole nennt es 
der Papſt, im Weſentlichen ſind es doch nur Rekog⸗ 
noszirungen der gegenſeitigen Stellungen, die man 
unternommen hat. Und dieſe Rekognoszirungen 
haben ergeben, wie beide Theile noch in ihren alten 
Stellungen und Verſchanzungen ſtehen: hier die 
Maigeſetze — dort die Aufrechthaltung des Wider- 
ſpruches dagegen; die Brücke, die von der einen 
Seite nach der anderen führt, iſt noch nicht geſchla⸗ 
gen. Auch bringt der päpſtliche Brief in dieſer Be⸗ 
ziehung weder einen Plan, noch ſelbſt nur einen 
neuen Bauſtein herzu. Nur ein Reſultat läßt ſich 
gelegentlich dieſes Schreibens feſtſtellen, daß nämlich 
beide Theile, Deutſchland und der Vatikan, be⸗ 
ſchloſſen haben, ſich zunächſt ſo wenig Uebles zuzu⸗ 
fügen, als irgend angänglich und die freundliche 
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r 5 4 77 6 1 . feſtzuhalten, in welcher die Verſtändi⸗ 
r Begabung Laſſalle's anerkannte, von allſeitigem In- kann nicht mehr lange hinausgeſchoben bleiben. Das die Geiſter zur Thätigkeit angeſpornt und von jener en en 5 85 iſt 0 nicht 
. tereſſe ſein, für die gewiß von Vielen aufgeworfene [it eine unwiderrufliche Forderung der Geſchichte. Unthätigkeit zurückgezogen, welche, durch die Ereig- obne Bedeutung, wenn die. „Prov. „ Koer.“, die 
. ae „Wie hat Laſſalle über Bismarck geurtheilt?“] Wie dieſe Firirung verlaufen wird, ob mit den niſſe hervorgerufen, jpäter in weltlichen Schriften Sprache des päpſtlichen Schreibens mit der der 
feine Antwort zu ſuchen. Es iſt dies keine leichte] Waffen in der Hand, oder auf friedlichem Wege gehegt wurde. f Dieſe lehrten aber, daß man die] fz r des Centrums in Gegensatz delt, denn ge⸗ 
| im aft katholische Thätigkeit eures Vereins, welcher den ſtets Blätte genſat fell, denn ge- 
u Sache. In den fünfundzwanzig Schriften und Flug⸗] — das iſt's, was jetzt Alle beſchäftigt az Es ſch 95 eee ee eee auf dem Gebiete der äußeren Behandlung war 
e des todten Agitators wird wohl „Herr fragt ſich nur, wer England den Affront zugefügt wachſenden Leiden der Kirche mit jo großem Erfolge man ſich am nächſten gerückt.“ 
„ . Bismarck“ häufig erwähnt, aber niemals auch hat: der, Emir oder Rußland? In England iſt entgegengeſtellt wurde, für nichts achten und als f 
I Br eine Silbe kritiſchen Urtheils über denfelben man geneigt, die Schuld bei Rußland zu ſuchen. eitel any kindiſch bekämpfen müſſe. Ausland. Aa 
1 ae Einzig und allein in einer Rede, die] Rußland aber hat, "mit, gewohnter Offenheit, eine — Man ſchrejbt der „Nat.⸗Ztg.“: Konſtantinopel, 28. September. Es iſt eine 
er ſaſſalle in den Verſammlungen des Allgemeinen Geſandtſchaft zum Emir geſchickt, nur, um zu er⸗ „Die Preſſe aller Länder erſchöpft ſi f ch in Be⸗ bemerkenswerthe Thatſache innerhalb der ungeachtet 
l. futſchen Arbeitervereins zu Barmen, Solingen und fahren, wie man mit ihm bei Löſung jener Frage a über das Schreiben des Papſtes Leo des Kongreſſes und anderer Unterhandlungen immer 
ie | 1 üſſeldorf gehalten, begegnet man endlich einer jehr Izu rechnen hätte. Wenn der Emir es für, vortheil- | XI. an Kardinal Nina. Nur eine Frage, die! noch nicht zum Abſchluß gelangten Wirren auf der 
I lerkenswerthen Aeußerung über dieſen Gegenſtand. hafter bält, zu Rußland zu ſtoßen, ſo wird dieſes keineswegs ohne Intereſſe if, ſcheint uns noch nicht Balkanhalbinſel, daß ſtets neue, nationale Beſtre⸗ 
ter hr Redner polemiſirt darin in erbittertſter Weiſe ſelbſtserſtändlich ihn ſchützen müſſen. Es fragt ſich aufgeworfen, die Frage F Wer iſt der Ver⸗ bungen, die ſchließlich auf autonome Verwaltung 
in⸗ gegen die preußiſche Fortſchrittspartei, konſtatirt, daß nur, wie weit ſich dieſer Schutz zu erſtrecken hat. aer dieſes Aktenſtücks. Die Sache erledigt ſich und ftaatliche Selbſtſtändigkeit abzielen, zum Aus⸗ 
EV Herr v. Bismarck, indem er das Abgeordnetenhaus Der Emir von Afghaniſtan hielt es, im Vertrauen ıch swegs dadurch, daß es. formell der Papſt iſt, druck gelangen. Die Bewegung begann im Früh⸗ 
ie vertagte, anftatt der 50 ae tei die Gelegen- auf ſeine, durch das Sn en an n Rußland er⸗ der an, jeinen: Staals dſekretär das veröffentlichte e jahr 1875 mit den Aufl ſtänden in der Herzegowina 


bang 


und in Bosnien. Es ſchloß ſich daran die Erhe⸗ 
bung in Bulgarien im Mai 1876 und der ſer⸗ 
biſche Krieg. Der nachfolgende ruſſiſche Krieg hat 
für Nord⸗Bulgarien im Weſentlichen Das gebracht, 
was ruſſiſcherſeits für die ganze bulgariſche Nation 
urfprünglich in Ausſicht genommen war, und für 
Serbien wie Montenegro nicht unweſentliche terri- 
toriale Erweiterungen. Seit zwei bis drei Mona⸗ 
ten iſt nun, allerdings im weſentlich anderen Sinne, 
von den Anſprüchen eines Volksſtammes die Rede, 
der bis dahin ſich ſtill verhalten und für ſich keine 
Forderungen erhoben hatte. Ich meine die Alba- 
neſen oder Arnauten, wie fie von den Türken ge- 
nannt werden. In den letzten Wochen, und na⸗ 
mentlich ſeit der Ermordung Mehemed Ali Paſchas 
zu Jakowa, iſt viel von einer albaneſiſchen Liga die 
Rede geweſen, ohne daß, bis dahin, irgend etwas 
Genaueres darüber verlautet hätte, um welches 
Zweckes willen dieſelbe zuſammengetreten ſei. Im 
Allgemeinen ſetzte man voraus, daß der in Rede 
ſtehenden Vereinigung der albaneſiſchen Stämme nur 
defenſide Motive zu Grunde lägen, und daß die⸗ 
ſelbe durch die doppelte Bedrohung der albaneſiſchen 
Heimath einerſeits von Oeſterreich her, im Norden, 
und andererſeits von den Griechen her im Süden 
veranlaßt ſei. Neuere Veröffentlichungen in der 
hieſigen Lokalpreſſe indeß, namentlich ein ſehr be⸗ 
merkenswerther Artikel des „Courrier d' Orient“, 
laſſen keinen Zweifel mehr darüber beſtehen, daß 
auch die Albaneſen in letzter Inſtanz ein nationales 
Ziel des Strebens im Auge haben, wenn auch im- 
merhin der Umſtand, daß ſie der Mehrzahl nach 
Muſelmänner ſind, ihnen gegenüber der Pforte und 


deren Territorialhoheit eine andere Stellung als den 


vorerwähnten, überwiegend chriſtlichen Volksſtämmen 
anweiſt. Die Arnauten wollen die Verbindung 
ihres Landes mit dem osmaniſchen Reich gewahrt 
wiſſen und hören nicht auf, ſich als direkte Unter⸗ 
thanen des Sultans anzuſehen; allein mit um jo 
größerer Entſchiedenheit ſind ſie gegen eine Schmä⸗ 
lerung ihres unter osmaniſcher Herrſchaft ſtehenden 
Nationalgebiets zu Gunſten der Nachbarſtaaten 
Montenegros, Griechenlands und Serbiens. Die- 
ſer letztere Umſtand bezeichnet den Punkt, auf wel⸗ 
chem ihre Intereſſen mit den Abmachungen des 
Kongreſſes, denen ſie entgegen ſind und durch die 
ſie ſich verletzt und benachtheiligt, ja beraubt glau⸗ 
ben, zuſammenſtoßen. Auf Grund der heute beſte⸗ 
henden Provinzial⸗Eintheilung des der Pforte auf 
der Balkanhalbinſel verbliebenen Beſitzes gliedert ſich 
Albanien in drei Vilajets oder Gouvernements: 
Skodra (Skutari), Koſſowa und Janina. Die Lei⸗ 
ter der albaneſiſchen Liga ſtellen als eine Hauptfor⸗ 
derung die Vereinigung dieſer drei Gouvernements 
zu einer einzigen Prosinz mit einer gemeinſamen 
Hauptſtadt auf. Dieſem Verlangen liegt wahr⸗ 
ſcheinlich das andere einer aufanomen Verwaltung 
zu Grunde, was indeß bis heute einen direkten 


Ausdruck noch nicht gefunden zu haben ſcheint. Als 


eine Gewähr für die ſpätere Unantaſtbarkeit des al⸗ 
daneſſſhen Stammes Gebietes wird die Erſetzung 
des im Lande ſtationirten türkiſchen regulären Mi⸗ 
litärs durch eine arnautiſche Miliz verlangt, deren 
Stärke auf 200 Bataillone bemeſſen werden joll. 
Der General⸗Gouverneur würde durch die Eentral- 
Regierung in Stambul eingeſetzt werden; allein es 
ſcheint neben dieſem Zugeſtändniſſe der Vorbehalt 
gemacht zu ſein, daß er ein Albaneſe oder minde- 
ſtens doch der Landesſprache mächtig ſei. Nicht 
unklar läßt ſich hieraus erkennen, daß die in Rede 
ſtehenden Forderungen eine Art von Programm 
ausmachen, durch deſſen Genehmigung ſeitens der 
Pforte die Zukunft Albaniens und des arnautiſchen 
Stammes als ein ungetheiltes Ganzes ſicher geſtellt 
werden würde. ö 


Wie die Pforte zu dieſen Dingen ſich zu ſtel⸗ 


len geſonnen iſt, darüber verlautet noch nichts Ge⸗ 


wiſſes, man bleibt vorerſt auf Muthmaßungen be⸗ 


75 ſchränkt, denen im Weſentlichen nur die geſcheiterte 


Miſſion Mehemed Ali Paſcha's und die in der 
Ausführung begriffene Aufſtellung eines Armeekorps 


bei Koſſowa, welcher letzteren augenſcheinlich ver- fördert fein, daß die Vorlage an den Landtag er⸗ 
ſchiedene Zwecke unterliegen, einen Anhaltspunkt folgen könnte. 
bieten. Die hier und da wohl ausgeſprochene Ver⸗ 


Die von Hohenwald. 
a Komm von Adolf Streckfaß. 
99 — — 

„Wie kommen Sie auf dieſen Gedanken, Herr 
Geheimrath?“ fragte Graf Styrum. 

„Sehen Sie nur die zierlichen feinen Schrift⸗ 
züge! Der Brief iſt von einer reizenden Damen⸗ 
hand geſchrieben und ich fürchte faſt, es iſt ein 
Liebesbrief. Aber es hilft nichts, wir müſſen ihn 
doch zuſammenſetzen und das ſoll bald geſchehen 
ſein, — Sie glauben nicht, Herr Graf, wie ſchnell 
und leicht ein geübtes Auge erkennt, welche von 
dieſen durch das willkürliche Zerreißen gebildeten 


verſchiedenen, in der Größe und in der Form ganz 
unregelmäßigen Stücken zuſammen gehören“ 


Mit ſchnellem Blick überflog der Geheimratß die 
vor ihm ausgebreiteten Papierabriſſe, dann begann 
er mit unfehlbarer Sicherheit die Zuſammenſetzung. 
Zwei offenbar zuſammengehörige Stückchen nahm er 


aus der Menge und legte ſie zuſammen, dann zwei 
andere, dann ein drittes, viertes, fünftes Paar, zum 


fünften fand er ſofort ein offenbar dazu paſſendes 
drittes Stück, das ſechſte Paar reihte ſich nach der 
Form des Abriſſes unzweifelhaft an das erſte. — 
Kaum einige Minuten waren vergangen, da lagen 
die Stücke in zwei Abtheilungen geordnet vor dem 
Geheimrath, der ſich vergnügt die Hände reibend ſehr 


. zufriedengeſtellt ſagte: 


„Da haben wir den ganzen Brief, kein Stückchen 


D , . u, ann 


mutbung, daß die arnautiſche Bewegung in ihren hieſigen Schützenſaale tagende Generalverſammlung 
Anfängen der Pforte nicht ganz fremd geweſen, ja des „Peſtalozzi⸗Vereins der Provinz Pommern“ war 
daß fie weſentlich durch den Diwan ſelber veranlaßt von ungefähr 100 Mitgliedern (unter ihnen Dele⸗ 
worden ſei, dürfte nicht ganz zutreffen. Man hat girte von Garz, Kolberg, Stolp, Köslin, Treptow 
hier keine Neigung dazu, das Heft irgendwo aus a. R., Lauenburg, Stettin, Labes, Stargard, Alt- 
der Hand zu geben. Allein andererſeits iſt es auch Damm, Bütow, Pölitz, Stralſund, Ueckermünde ıc., 


der Fiſcherei und Fiſchzucht iſt von der größten B 
deutung nicht für die Fiſcher allein auch für die 
Geſammtheit. 1 


Vermiſchtes. 


— 


Berlin. 


Ein gräßlicher Unglücksfall war 


gewiß, daß man ſich der Hoffnung hingegeben hat 
und ſie noch hegt, aus Dem, was geſchehen iſt, 
d. h. aus dem entſchloſſenen Zujanmentieten des 
großen und kriegeriſchen Arnauten⸗Stammes even⸗ 
tuell Vortheile zu ziehen und zwar nach entgegen⸗ 
geſetzten Richtungen hin, — nicht nur gegen Grie⸗ 
chenland, weng es mit dieſem zum definitiven Bruch 
kommen ſollte, ſondern auch gegen Oeſterreich, falls 
man in Wien nicht bei Novibaſar Halt zu machen 


ſich entſchlöſſe. 


Provinzielles. 

Stettin, 4. Oktober. Die in den 88. 15 
und 16 des Gebäudeſteuer-Geſetzes vom 21. Mat 
1861 angeordnete Anzeigepflicht beſteht nach einem 
Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 11. Septem⸗ 
ber d. Is. nicht für diejenigen Gebäude, welche be⸗ 
reits vor Eintritt der Geltung des Geſetzes vom 
21. Mai 1861, alſo vor dem 1. Januar 1865, 
entſtanden und nutzbar geworden waren, wenn auch 
der Eintritt der Steuerpflicht erſt ſpäter begann. 

— Der Vorſtand der „Deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger zu Bremen“ hat unter 
Berufung auf die humanen und nationalen Zwecke, 
welche die Geſellſchaft verfolgt, den Antrag geſtellt, 
die für die Stationen derſelben beſtimmten Rettungs- 
geräthe, Böte, Raketenwagen u. dgl. auf den vom 
Staat verwalteten Bahnen frachtfrei zu beför⸗ 
dern. In Berückſichtigung und Anerkennung der 
gemeinnützigen Beſtrebungen der Geſellſchaft hat der 
Handelsminiſter dem Geſuch widerruflich ſtattgegeben 
und ermächtigt die königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen, 


und wurde durch den Vorſitzenden des Provinzial⸗ 


Lehrer Kaſten - Stettin übernommen, deſſen Vor⸗ 


im Ganzen 53 Stimmen repräſentirend) beſucht jüngſt die Folge eines bodenloſen Leichtſinns. Eine 


in der Leipzigerſtraße 90, 4 Treppen hoch wohnende 
Predigerwittwe hatte am Sonntag Abend eine kleine 
Geſellſchaft von Familienmitgliedern um ſich ver⸗ 
ſammelt. Ein bei derſelben bereits ſeit 1 Jahren 
dienendes 21jähriges hübſches Mädchen, welches als 
ſehr ſolide galt, hatte ſeit kurzer Zeit ſich der Lei. 
denſchaft des Tanzes hingegeben und verlieg ohne 
Wiſſen der Herrin nächtlicherweiſe das Haus, um 
ihrer Tanzluſt zu fröhnen. Die vorſichtige Herrin 
verſchloß jedoch ſtets die Korridorthür Nachts 15 


Vorſtandes, Herrn Lehrer Frey Stettin eröffnet. 
Nach dem Geſange eines geiſtlichen Liedes und nach⸗ 
dem der Herr Vorſitzende ein dreimaliges Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht, ging man zur 
Tagesordnung über, deren erſter Punkt durch die 
6a bloque-Annahme einer vom Provinzal-Vorſtande 
ausgearbeiteten Geſchäftsordnung für die General⸗ 
Verſammlungen des Peſtalozzi⸗Vereins erledigt wurde. 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf den 
Bericht des Provinzialvorſtandes über die Vereins- 
thätigkeit und den Stand der Vereinskaſſe. Ueber 
den erſten Theil dieſer Abtheilung reſerirte Herr 
Lehrer Lüdemann Stettin, indem er in kurzen 
Worten ausführte, daß der Peſtalozzi - Verein im 
vergangenen Jahre 132 Wittwen und 11 Waiſen 
unterſtützt und einen Zuwachs von 3 Zweigvereinen 
(Grimmen, Treptow a. R. und Loetz) erfahren habe. 
Den Bericht über den Stand der Kaſſe hatte Herr 


art, daß Niemand geräuſchlos die Wohnung betreten 
oder verlaſſen konnte. — Das Mädchen war ibrer 
Meinung nach noch erfinderiſcher als ihre Herrin. 
Sie ſtellte eine Verbindung ihrer Küche durch das 
Eckfenſter des Vorderhauſes mit dem dicht daran 
gebauten Seitengebäude des Hinterhauſes dadurch 
her, daß ſie in das angrenzende Fenſter deſſelben, 
welches zum Treppenflur führt, ein Plättbrett legte. 
Auf dieſem halsbrechenden Wege, unglaublich aber 
wahr, machte das Mädchen in voller Balltoillette oft 
ihren Weg zum Tanz und deckte darauf ihren Rück⸗ 
zug, ſo daß die Herrin keine Ahnung von ihrem 
Treiben hatte. — Sonntag Abend nun bediente ſie 
die Geſellſchaft noch um 10d Uhr und begab ſich 
alsdann angeblich zur Ruhe. Sie zog ihren Ball⸗ 
ſtaat an, löſchte das Licht alsdann aus, um glau⸗ 
ben zu machen, fie ſei zu Bette gegangen, legte als, 
dann das verhängnißvolle Plättbrett wiederum von 
dem einen Fenſter zum anderen und betrat daſſelbe 
gegen 111 Uhr Nachts — doch entweder trat ſie 
fehl oder ſie hatte das Breit ſchlecht gelegt, ſo daß 


trage wir folgende Daten entnehmen: die Erträge 
von Konzerten beliefen ſich im vergangenen Jahre 
auf 283,20 M., Ueberſchuß der veranſtalteten Lot⸗ 
terie 5492,19 M., Beiträge 1092,43. M., Zinſen 
143,80 M., fo daß ſich unter Hinzurechnung kleine- 
rer Einnahmen die geſammte Jahreseinnahme auf 
7154,74 M. bezifferte. Für Unterſtützungen wur⸗ 
den und 1000 M. verausgabt und beſitzt der Ver⸗ 
ein gegenwärtig einen Stammfond von 8462,76 
Mark. Dem Herrn Kaſſirer wurde nach verleſenem 
Berichte der Reviſions⸗Kommiſſion Decharge ertheilt 


auf den Staatsbahnen und, die Zuſtimmung der] und demnächſt auf einen diesbezüglichen Antrag in 
Geſellſchaftsvertretungen vorausgeſetzt, auf den unter] der Verſammlung eine Kollekte für eine Lehrerfrau 
Staatsverwaltung iſtehenden Privatbahnen, die von] in Plathe, deren Mann im Irrenhauſe untergebracht 
dem Vorſtand der „Deutſchen Geſellſchaft zur Net, [werden mußte, veranſtaltet, die einen Ertrag von 
tung Schiffbrüchiger“ aufgegebenen, auf eine Station 41,15 M. ergab. Der Verein als ſolcher konnte 
der Grſellſchaft adieſſirten Rettungsgeräthe bis auff der Petentin keine Unterſtützung zu Theil werden 
Weiteres frachtfrei zu befördern. Ueber den Umfang laſſen, da er ſtatutenmäßig nur Wittwen und Wai⸗ 


daſſelbe überkippte, denn plötzlich ſtürzte die Aermſte 
mit grellem Schrei in die Tiefe und das Brett mit 
ihr. Die Hausbewohner, durch den ſchweren Fall 
herbeigelockt, fanden die Aermſte ſchwer beich nt 
hilflos auf dem Hofe liegen. Aerztliche Hilfe wurde 
ſofort herbeigeſchafft und die Unglückliche nach dem 


ges ſtaitfinden. 


der in Folge deſſen in einzelnen Fällen gewährten 
Frachtfreiheit iſt nach Jahresfriſt zu berichten. 

— Der „Berl. Bri.-Cour.” ſchreibt: Es wird 
nunmehr in nächſter Zeit eine Sitzung des Verwal- 
tungsrathes der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
einberufen werden, in welcher offiziell über den 
Stand der Verkaufsverhandlungen Bericht erſtattet 
werden wird. Es ſind dem Handelsminiſter und 
dem Finanz⸗Miniſter die Protokolle über die Be⸗ 
rathung zwiſchen den Delegirten dieſer Miniſterien 
und denen der Eiſenbabngeſellſchaft bereits zügegan 
gen und wahrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit wird 
die Rückäußerung des Handelsminiſters an die Ge⸗ 
ſellſchaftsvorſtände erfolgen. Alsbald wird wahr⸗ 
ſcheinlich nochmals eine Berathung der beiderſeitigen 
Delegirten zum Zweck der Paraphirung des Vertra- 


dann einer ad hoc einzuberufenden außerordentliche 
Genkralverſammlung vorgelegt werden, in welcher 
allerdings nach Maßgabe des Statuts drei Viertel 
des ganzen Aktienkapitals vertreten ſein müßten, 
wenn dieſe Verſammlung beſchlußfähig ſein ſollte. 
Da eine ſo umfangreiche Betheiligung indeß nicht 
vorauszuſehen iſt, wird nach Maßgabe des Statuts 
eine zweite außerordentliche Generalverſammlung ein⸗ 
berufen werden, welche dann ohne L kſicht auf die 
vertretene Stimmenzahl mit einer Majorität von zwei 
Dritteln des vertretenen Kapitals bindende Beſchlüſſe 
faſſen kann. Erſt nach dieſer Beſchluß⸗Faſſung durch 
die General⸗Verſammlung der Aktionäre wird dem 
Landtage der Vertrag in Form eines Geſetzentwur⸗ 
fes vorgelegt werden. Da zur Einberufung der 
außerordentlichen Generalverſammlung je eine Friſt 
von 14 Tagen durch das Statut vorgeſchrieben wird, 
könnte bei einer Beſchleunigung der ganzen Angele- 
genheit dieſelbe bis etwa Mitte November ſoweit ge⸗ 


Stolp, 2. Oktober. 


nicht, wie ich beim flüchtigen Leſen ſchon geſehen durfte er dem Geheimrath nicht jagen, da er Adelen Adreſſe Herr Oberſt a. D. von Burgberg in Kaſſel 


A ) wer: RE: 8 * 771 je Bewaohne nal ine ſehr 0 A 1 
Dieſer Präliminar⸗ Vertrag wird | zu heute war für die Bewohner Cöslins eine ſehr begegnete nämlich eines Tages einem verkommenen 


Die am Dienſtag im reichen der Einzelne vergeblich erſtrebt. 


hier der Brief ſelbſt; aber ein Liebesbrief it es Schloß Hohenwald entführt habe, dies Alles aber | Die Adreſſe lautet: An den Herrn Grafen Repnin, 


Eliſabethkrankenhauſe gebracht, wo fie fat hoffnungs⸗ 
los darniederliegt. ö 

— Die Stücke Victorien Sardou's find bel 
uns wohl bekannt; von ſeiner Perſon wiſſen die 
meißen Deutſchen ſicher nur wenig. Nun, er gilt 
bei ſeinen Landsleuten als ein liebenswücdiger jo⸗ 
vialheiterer Mann. Er giebt armen Schluckern, die 
ſich nach ihm drängen, nach Möglichkeit Geld, lab 
fie zu Tiſch ein, equipirt fie aus ſeiner e genen 
Garderobe und macht ſich ſchließlich nichts daraus, 
wenn ſolche Wohlthaten ihm mit Undank belohnt 
werden. Ueber eine ſolche Undankbarkeit eines un. 
bedeutenden Schriftſtellers ohne jedes Talent gegen 
Sardou cixkulirt nun ein Hiſtörchen, das für den 
witzigen und nicht leicht aus ſeiner Heiterkeit zu 
fr. bringenden Charakter des flanzöſiſchen Dramatikers 
Die Nacht von geſtern überaus bezeichnend iſt. Ein Bekannter Sardow 


ſen unterſtützen darf. — Der nächſte Gegenſtand 
der Tagesordnung betraf die Wahl des Ortes für 
die nächſtjahrige General⸗Verſammlung und wurde 
derjenige Ort als Verſammlungsort beſtimmt, an 
welchem im nächſten Jahre die Generalverſammlung 
des Provinzial -Lehrervereins tagen wird. Den 
Schluß der Tagesordnung bildeten Statutenänderun⸗ 
gen. — Im Anſchluß an dieſe General⸗Verſamm⸗ 
lung tagte ſodann die Delegirtenverſammlung des 
Lehrervereins, welche die Tagesordnung für die 
Hauptverſammlung neben der Erledigung geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten feſtzuſtellen hatte. Den Schluß 
dieſes Tages bildete ein zahlreich beſuchter Kommers, 
welcher die Feſtiheilnehmer in heiterſter Stimmung 
bis zu ſpäter Stunde vereinigte. 

Cösliu, 1. Oltober, 


ängftlihe. Am Abend hatten wir trotz der Tühlen | Schriftſteller und redete ihn an: „Heda! Sie tra- 
Temperatur ein ſchweres Gewitter, welches ſich tur gen ja den Paletot unſeree gemeinſchaftlichen Freun 
fort und fort auf einander folgende intenſive Blitze des Victorien Sardou.“ „Unſeres Freundes?“ 
auszeichnete. Als ſich das Gewitter endlich verzo⸗ fragt barſch der Schmaroger, „jagen Sie doch rich ’ 
gen, brach gegen 3½ Uhr Morgens in dem an tig: „Ihres Freundes!“ „Nun, ich denke, wenn 
der Mauerſtraße gelegenen Hinterbauſe der Reſtaura- | man eines Anderen Kleider trägt ...“ „Ach ders 
teur Heinrich ſchen Befigung Feuer aus, welches ſo halb? Wir find von einer Figur .. . weller 
ſchnell um ſich griff, daß die Bewohner der oberen] nichts!“ Sardou erfährt die Geſchichte brühwarm, 
Stuben nur das nackte Leben retten konnten. lacht aber nur darüber. Als indeſſen jener Herr 

Wollin, 3. Oktober. Unter dem Namen balo darauf ſich wieder in Verlegenheit befindet uf 
„Fiſcherei⸗Verein für das pommerſche Haff“ hat fi | feinen alten Wohlthäter von Neuem aufſucht, unter 
hierſelbſt ein Verein gebildet, deſſen Zweck die He- bricht der Dichter den Wortſchwall des Bittſtellers, 
bung der Fiſcherei und Fischzucht, die Förderung der nur jo mit den theuerſten und beſten Freunden 
aller dem Fiſchereiweſen nützlichen Beſtrebungen und um ſich wirft, indem er ernſtes Tones jagt: „Hören 
die Vertretung der berechtigten Intereſſen der Fiſcher Sie, ich bin nicht mehr Ihr Freund!“ „Wit, 
fein ſoll. Der Verein wird feine Wirkſamkeit vor⸗ nicht mehr mein Freund?“ ruft jener, dem es um 
wiegend auf die Küſtenfiſcherei in der Oder, des] den Ueberrock, welehen er gerade braucht, bangt 
kleinen und des großen Haffs und die angrenzende] wird, nicht mehr mein Freund? Was um Gottes 
Binnenfiſcherci erſtrecken, ebenſo wird derſelbe die] willen hab' ich denn verbrochen?“ „Sie ganz und 
Intereſſen der Fiſcher zu gemeinſamen machen und gar nichts! Das Unrecht liegt nur auf meine 
den vereinten Kräften wird gelingen, was zu er- Seite ... . ich bin nämlich 
Die Hebung worden.“ U 


h 


habe, und nicht einmal an den Finanzrath iſt er fein Wort gegeben hatte, das ihm anvertraute Ge-| Da haben wir einen neuen Namen, den eines 


gerichtet, denn die Adreſſe lautet: An Fräulein Adele beimniß Luciens treu zu bewahren. 


von Guntram in M“ 


„Ein Brief an Adele?!“ rief Styrum überraſcht. Ahnung habe, wie der Finonzrath zu dieſem Schrei- hat. 
„Sie kennen Fräulein v. Guntram, Herr Graf?“ ben gekommen jet, theilte er dem Geheimrath mit, daß wir hierher gekommen find! 


Nur daß ihm Mannes, auf welcvem bisher nicht der leiſeſte Bere 
der Brief durchaus räthſelhaft jei und daß er Feine dacht einer Verbindung mit den Verſchwörern geruht 
Schon das iſt ein Erfolg, der es wohl lohnt, 

Jetzt bin 0 


„Gewiß! Der Brief iſt an meine Brant gerichtet!“ damit war für dieſen die ganze Sache erledigt, der doppelt begierig, den Inhalt des Briefes ſelbſt kennen 
„Dann wird es Sie um jo mehr intereſſtren, er ohnehin nur geringe Wichtigkeit beilegte, er ſchob zu lernen, in ſpäteſtens einer halben Stunde ſollen 
den Inhalt zu hören, der für mich ziemlich unver⸗ die Papierabriſſe, welche Luciens Brief bildeten, bei auch Sie ihn kennen.“ 


ſtändlich iſt, vielleicht können Sie aus demſelben Seite und beſchäftigte ſich ſofort ſehr eifrig mit der 
einen Schluß daraus ziehen, wie der Brief zerriſſen[ Zuſammenſetzung des zweiten Briefes, der ihm weit 


in den Papierkorb des Finanzrathes gekommen iſt ; größere Schwierigkeiten machte, als das erſte Schrei- ſprechen wieder recht unbehaglich; er konnte ſich in 


er lautet: 


„Was wirſt Du von mir denken, theure Adele, 
wenn ich kaum einige Stunden nach Absendung | Syſtem, wie das erſte Mal, zuerſt ſonderte er alle kurze Zeit war fein Intereſſe gefeſſelt geweſen und 
meines Briefes die in dieſem ausgeſprochene Bitte auf beiden Seiten unbeſchriebenen Papierſtücke aus, hatte ihn vergeſſen laſſen, daß eine polizeiliche Haus⸗ 


ben, welches er jo leicht zuſammengeſetzt hatte. 
Der Geheimrath verfuhr wieder nach demſelben] Polizeibeamten zu fein, nicht hineinfinden. 


widerru e? — Was mich dazu bewegt, werde ichſer ſchob fie bei Seite, dann trennte er die auf einer ſuchung unter ſeinem Beiſtande vorgenommen werde; 
Dir hoffentlich bald mittheilen können, heut darf Seite beſchriebenen Stücke von den auf beiden Sei- als jetzt aber der Geheimrath feine Freude aus⸗ 
ich es noch nicht. Ich darf Schloß Hohenwald jetzt ten beſchriebenen, die erſteren, welche aber nur den ſprach, einen neuen Theilnehmer der Verſchwörung 
nicht verlaſſen, deshalb ſchreibe ich Dir, damit Duſ kleineren Theil des Briefes bildeten, ſetzte er mit entdeckt zu haben, als dabei ein recht boshaftes, 
nicht für mich eine andere Stelle beſorgſt, die ich großer Geſchwindigkeit zuſammen, er ſtieß, als er ſchadenfrohes Lächeln dle häßlichen Züge des eifrigen 


doch nicht annehmen dürfte. 
Adele, bald hörſt Du mehr von Deiner Lucie.“ — 

Styrum hörte der Verleſung des Briefes mit 
großer Aufmerkfamkeit zu, er vermochte dem Geheim⸗ 
rath keine Auskunft darüber zu ertheilen, wie das 
Schreiben zerriſſen in den Papierkorb des Finanz⸗ 
raths gekommen ſei. Adele hatte ihm Luciens erſtes 
Schreiben mitgetheilt, er wußte auch, daß Luciens 
Vater inzwiſchen in M* geweſen ſei und wahr⸗ 


iſt verloren gegangen, — hier liegt die Adreſſe, Iſcheinlich ſchon vor einigen Tagen feine Tochter aus 


Leb' wohl, theure fie im Ganzen vor ſich hatte, einen unwillkürlichen Beamten verzerrte, wurde Styrums Widerwille gegen 


Ruf der Befriedigung aus. 5 ſeine polizeiliche Thätigkeit von Neuem erregt. Er 

„Das iſt ein wichtiges Schriftſtück!“ rief er aus. glaubte das Recht zu haben, dieſe auf das geringſte 
„Es führt mich auf eine neue Spur. Von dem Maß zu beſchränken. Der Pflicht, dem Geheimrath 
Brief ſelbſt habe ich hier allerdings nur einige Zei⸗ den nöthigen Beiſtand zu leiſten, meinte er genügt 
len, aus denen ich noch nichts entnehmen kann, zu haben, aber der Mitwiſſer deſſen, was jener aus 
aber die Adriſſe habe ich und dieſe iſt wichtig genug, dem Brief las, wollte er nicht ſein; er wollte ſich 
da der Finanzrath den Brief ſelbſt geſchrieben und nicht der Gefahr ausſetzen, durch feine Mitwiſſen⸗ 
aus mir unbekannten Urſachen nicht abzeſchickt, ſon⸗ ſchaft vielleicht als Zeuge in einen gehäſſigen poll⸗ 
dern durch Zerreißen zu vernichten verſucht hat. tiſchen Prozeß verwickelt zu werden. Mit einem 


Der Graf Styrum fühlte ſich bei diefem Ver- 


den Gedanken, der Gehilfe und Mitwiſſer eines 
Für 
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Anelien Entfehluß wendete er ſich an den Geheim⸗ 
ub, indem er ſagte: 15 i f 
Ich bitte Sie, Herr Geheimrath, verſchonen Sie 
id mit der Kenntniß deſſen, was Sie in dieſem 
riet finden. Ihre Mittheilungen können Ihnen 
einen Nutzen bringen, mich, ſetzen ſie aber in eine 
uliche Verlegenheit Als Soldat und Offizier er⸗ 
ile ich, wenn auch mit Widerſtreben, den mir er- 
klillen Befehl; aber der Beiſtand, den ich Ihnen zu 


1 


en verbunden bin, muß enden, ſobald wir Schloß 
Hobenwald verlaſſen haben. — Um keinen Preis 
Achte ich gezwungen werden zu irgend einer Aus- 
ge in einem politiſchen Prozeß, — Sie würden 
5 daher ſehr verbinden, wenn Sie mir keine 
eren Mittheilungen über den Inhalt dieſes Briefes 
5 ra 

Der Geheimrath ſchaute einen Augenblick von 
den Papierſtücken auf, die er weiter zu ordnen eifrig 
beſchäftigt war, — er nickte Styrum freundlich zu: 
Ich kann mir wohl denken, Herr Graf, daß Sie 
diesen Wunſch haben,“ ſagte er, „leider aber kann 
ich ihn nicht erfüllen. Ich befinde mich hier in 
einen Hanz eigenthümlichen Lage. Man hat mich, 
den preußiſchen Beamten, hierher beordert, nicht um 
die Verhaftung des Jinanzraths von Hohenwald und 
die Hausſuchung im Schloß zu leiten, ſondern um 
bei derselben Beistand zu leiſten. Wir befinden uns 


— . — — 


N Börſen⸗Bericnte 
Stettin. 3. Oktober. Wetter bewölkt. Temp. + 
10 R. Bar om. 28“ 6". Wind SW. 
Weizen etwas matter, per 1000 Klgr. Info gelb. 
1570, weiß. 169—176, ger. 156 bez., per Oktober 
u. ber Oktober⸗November 173 bez., per Frühjahr 181— 
bez. 
1 5 etwas matter, per 1000 Klgr. loko inl. 
u. Ruſſ. alter 110 113, neuer 117—120, per Oktsber 
per Oktober⸗November 112 bez., por November⸗Decem⸗ 
ber 113,5 bez., ver Frühjahr 119—118 bez. 
Herſte flau u. ſchwer verkäuflich, per 1000 Klgr. Tot 
Am 30 — 145 nom., Futter⸗ 100 — 120. 
afer till, ver 1000 Klar. lots 110 120. 
terrübſen behauptet, per 1000 Klgr. loko 190 — 
256, ver Oktober 262 bez. 
Winterraps ohne Handel. 
Fiüböl ſtill, per 1 Wigr. loko ohne Faß dei Kl. 


61 Bf., per Otober 58,5 bez., 58,75 Bf, per Oftober- | Mk 


November 58,5 Bf., per April⸗Mai 58,75 Bf. 
Spiritus ſtill, per 10,000 Liter 7, loko ohne Faß 
53,6 bez, per Oktober 52,1—52 bez., per Otto ber⸗ 
November 50 3—50 bez., Bf. u. Gd., per November⸗ 
December 49,2— 49 bez. u. Bf., ver Frühjahr 51,1—51 
bez., Bf. u. Gd. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Minna Tillack mit Herrn Ernſt 


Poggendorf (Stral ſund). N 
Verehelicht: Herr Conrector Heinrich Schwarz 
Fräulein Eliſabeth Heyn (Stargard). 


Geboren: Ein Sohn Herrn Louis Matthaei (Kl.⸗Schön⸗ j 
walde) — Eine Tochter Herrn W. Löwe (Greifswald). | Wi 


in Sachſen, Herr Graf, — der preußiſche Beamte 


„Ich bin fertig, Herr Graf,“ ſagte er, indem er 


iſt nur dem Herrn Oberſten Grafen Schlichting bei- ſich feiner Gewohnheit nach behaglich die Hände 


geordnet, der Herr Oberſt iſt es daher, der das 
Ganze leitet, ich leiſte ihm nur Beiſtand; ich arbeite 
für Ihren Oberſt und da Sie ihn in dieſem Augen⸗ 
blick vertreten, für Sie, Herr Graf, — deshalb 
und nicht, weil ich etwa das Bedürfniß hätte, mich 
mitzutbeilen, habe ich Ihnen Rechenſchaft von meiner 
Thätigkeit gegeben und werde es auch ferner thun; 
ic kann Ihnen dies nicht erſparen, denn Sie ſind 
in dieſem Augenblick der Vertreter des Herrn Oberflen 
und damit zugleich der Vertreter der ſächſiſchen Re⸗ 
gierung, auf deren Befehl die Hausſuchung im 
Schloß Hohenwald erfolgt. Ich bitte Sie, mich 
in meiner Arbeit fortfahren zu laſſen.“ 

Er wartete eine Antwort nicht ab, ſondern be⸗ 
gann ſofort wieder mit raſtloſem Eifer die Ordnung 
der Papierſtückchen, welche ihm nicht geringe Schwie⸗ 
rigkeiten bot, denn er war gezwungen, häufig die 
kleinen, auf beiden Seiten beſchriebenen Stücke um⸗ 
zudrehen, um die aneinander paſſenden zuſammen 
zu fügen. 

Wohl eine Stunde verging, ehe es ihm gelungen 
war, die Arbeit zu vollenden, dann aber lehnte er 
ſich ſehr befriedigt über das Reſultat, welches er 


rieb. „Da liegt der Brief vor mir, ich habe ihn 
bereits überflogen und ich will ihn Ihnen jetzt vor- 
leſen. Ich wette daranf, Sie werden, wenn Sie 
den ganzen Brief gehört haben, recht zufrieden da⸗ 
mit ſein, daß ich ſo fleißig für Sie gearbeitet habe. 
Alſo hören Sie: die erſte, für Sie allerdings am 
wenigſten intereſſante Seite dieſes von dem Herrn 
Finanzrath an den Grafen Repnin gerichteten Brie⸗ 
fes lautet: 

„Nur wenige Worte, lieber Graf, in höchſter 
Eile, welche meine Flüchtigkeit und den Mangel an 
Ausführlichkeit der Mittheilungen, die ich Ihnen 
machen muß, entſchuldigen mag. Von befreundeter 
Seite geht mir ſoeben eine Warnung zu, welche 
jedenfalls einer größeren Beachtung würdig iſt und 
zur Vorſicht mahnt. Man ſagt mir, daß meine 
Verbindung mit Ihnen an gewiſſer Stelle Verdacht 
erregt habe und daß unſer Briefwechſel vielleicht 
beobachtet werde. Ich glaube nicht recht daran, 
doch ſcheint mir Vorſicht geboten. Schreiben Sie 
mir daher in der nächſten Zeit nur das unum⸗ 
gänglich Nothwendige und ſenden Sie Ihre Bri fe 
nicht durch die Poſt, ſondern durch die Ihnen für 


ur 


Meine perſönliche Thätigkeit wird erſt, wenn die 
Entſcheidung gefallen iſt, — boffentlich alſo recht 
bald, — erforderlich ſein. Die mir hierdurch ge⸗ 
währte Ruhe — — . 

„So weit gebt die erſte Seite des Briefes“, be⸗ 
mer-te der Geheimrath aufblickend, — „um Ihnen 
die zweite, für Sie viel intereſſantere Seite vor⸗ 
zuleſen, muß ich die einzelnen Stücke erſt umwen 
den, das aber ſoll ſogleich geſchehen fein! — — 
So, jetzt ſind wir damit fertig, — hören Sie alſo 
weiter: 

— — werde ich vielleicht benutzen, um noch 
einen Verſuch zur Gewinnung meines Vaters und 
Bruders zu machen, aber ich fürchte, alle meine 
Bemühungen werden vergeblich ſein! — Der Vater 
will jetzt überhaupt von Politik nichts wiſſen und 
Arno iſt ein Idealiſt, dem ein einiges Deutſchland 
im Kopfe ſpukt! Von einem thörichten National- 
patriotismus angekränkelt, iſt er im Stande, wenn 
er wieder Dienſte nehmen ſollte, als eifriger Deut⸗ 
ſcher gegen unſere Freunde zu kämpfen. Ich hoffe 
nichts, und es iſt fraglich, ob es überhaupt gera- 
then iſt, auch nur den Verſuch zu machen, ihn doch 
zu gewinnen. Noch einmal: Vorſicht! lieber Graf, 
bis der Augenblick zum entſcheidenden, energiſchen 


mit 


Stettin Copenhagen. 


A. I. Poſtd. „Titania“, Capt. Ziemke, 
von Stettin jeden Sonnabend, 1 Uyr Nachm. 
von Copenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Cajüte Mk. 18, 11. Cajüte Mk. 10,50, Deck Mk. 


mäßigten Preiſen an Bord der Titania erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


Stettiner Muſik⸗Verein. 


6. 
Hin, u. etour⸗Billets (30 Tage gültig) zu er⸗ 


gewonnen hatte, in den Seſſel zurück und ſchaute den Nothfall bezeichnete Gelegenheit, ich bekomme 
ſie hierdurch allerdings einen Tag ſpäter, aber ſicher. 


Styrum recht vergnügt an. - 


Handeln gekommen ift! 


„Stets der Ihre. Werner.“ (Fortſ. f.) 
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Französisches Journal für Deutsche, 
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zum 3. Oktober beim Dirigenten, Herrn Muſik⸗Direktor 


84 88 568 (120) 653 700 68 853 72 993 


Dr. Lorenz (Prutzſtraße 9), zu machen, die Aufnahme 14008 9 11 14 24 28 46 57 (90) 82 84 112 54 


in den Uebungschor findet bis zum 12. Oktober ſtatt. Die 
Bedingungen für die Mitglieder dieſes Chors ſind 


beim Dirigenten zu erfragen. 


Wie alljährlich finden im Laufe des Winters drei Con⸗ 
certe mit Orcheſter ſtatt, von denen eins auf den Char⸗ 
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Concert zur Feier des Todtenfeſtes. 
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Schickſalslied von F b Heinrich der Vogel⸗ 
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ſteller von Lorenz, das 
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5 wohnt jetzt 
Frauenſtr. 21, 1 Tr. 
m 2 i ſt e 
am 2. Oktober gezogenen Gewinne 
unter 300 Reichsmark 


Die Nummern, denen keine () folgen, 
ewinn von 60 Reichsmark. 
(Ohne Gewähr.) 


29 99 118 53 (90 
64 97 552 70 603 


807 19 (90) 47 904 60 (90) 76 


328 31 (90) 81 436 47 514 646 52 777 
80 88 (180) 


925 29 71 89 


56 84 829 60 77 902 (90) 62 (90) 80 
8012 34 38 (90) 620 5 938 


73 800 942 58 62 70 
79 95 611 19 832 (90) 46 72 920 91 96 


aſſe 159. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Gewinne find den betr. Nummern in () be 
erhielten 29003 39 86 101 57 203 (90) 26 54 86 322 422 


205 9 43 399 412 (90) 
87 649 58 75 793 912 46 33081 91 156 303 6 9 12 16 67 416 500 11 23 
1 4 18 21 90 84 114 29 62 207 (120) 25 90 


090 


158 96 240 41 55 77 85 327 35013 21 59 67 79 (90) 
48 56 411 537 620 24 91 98 700 77 822 93 


121 55 207 15 53 64 89 385 
(150) 442 511 29 63 93 690 97 704 45 55 


9018 23 149 238 337 49 67 416 518 51 75 


(90) 18 70 858 952 
20024 38 42 46 177 222 38 64 340 (90) 
450 556 61 640 60 84 93 733 79 Y5 (120) 
867 945 
21012 188 (90) 202 54 68 311 83 99 (90) 486 
504 76 639 89 708 35 841 82 951 
22052 60 90 181 215 (90) 29 394 431 79 531 
760 957 92 (90) 
23023 83 160 275 306 98 417 506 (90) 79 
(180) 612 60 755 61 83 


50 404 18 (120) 516 27 30 41 601 5 18 40 
740 88 836 61 86 974 89 213 
25137 72 217 (90) 321 95 528 37 76 82 622 
(150) 41 46 91 732 40 82 800 17 965 
26114 257 (50) 71 (30) 95 346 (90) 48 413 
14 45 538 (90) 601 6 46 843 49 906 51 89 
27050 146 262 345 73 423 26 44 5ʃ4 47 
120) 97 669 (90) 762 73 90 (90) 843 75 
90) 96 977 
99 797 812 61 62 80 (120) 916 
64 634 90 717 (90) 78 865 
30061 70 132 47 359 (120) 66 85 406 48 62 
(120) 74 (90) 505.47 778 911 20 (90) 67 
31034 63 81 150 57 69 85 (120) 238 43 57 356 


75 78 845 81 89 936 70 95 (90) 
27 69 667 69 (90) 702 61 926 33 54 
34034 65 232 412 500 56 68 628 44 93 98 780 


(120) 95 800 75 

153 (120) 97 387 88 
403 11 63 (150) 506 33 601 8 84 745 50 71 
80 814 79 928 80 


6003 51 55 74 121 44 68 79 207 67 300 8 6336073 84 146 340 73 458 93 502 9 35 53 81 
454 83 678 701 5 24 51 817 42 65 927 29 34 
7006 11 369 72 416 54 528 62 710 28 (150) 


65 723 54 4120) 64 825 94 (90) 937 42 

120) 77 

37005 9 89 105 66 209 18 (120) 71 309 (120) 
11 (90) 62 507 18 24 69 620 40 732 38 83 
859 63 67 (90) 81 961 94 96 

38038 44 128 93 (150) 232 93 319 21 93 439 
506 13 87 687 728579 811 20 45 67 80 82 
911 82 93 (120) 


E d 


nk O ben 


Rheinpfalz 


Englisches Journal für Dentsche, 


Durch die 
Inhalt beider 


Damen-Mäaä 
Unterröcke u. Morgenröcke 


den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten, empfiehlt zu außzer⸗ 


Julius Wonasch, 


231%, obere Schulzenſtraße 1514. 
j8., bleibt mein Geſchäft Feiertags halber i gejchloffen. 


69036 (10 63 69 142 44 6 


Manta g. du 7 5 


7 39008 62 68 101 17 81 


905 
12095 129 (90) 31 (120) 39 70 87 89 240 79 21 730 50 81 853 905 32 


458 514 53 746 
44020 


79 


(120) 90 828 74 


Specialist für ſexuelle u. Hautkrankh., en Gee eee 


28063 110 457 526 74 84 (120) 615 21 25 26 


Er 


gewöhnlich billigen Preiſen 


231 334 38 (150) 


5 83 88 137 38 


0) 406 25 63 029 75 626 

9 831.56 905 (150) 7 29 49 

83 96 156 8327 400 21 26 82 

41065 92 125 37 251 352 68 71 444 553 95 

621 61 85 738 87 (120) 835 (90) 61 63 75 92 

42003 18 269 312 (90) 55 82 436 38 47 95 534 
62 705 26 43 4) 800 23 80 973 75 98 

43045 (90) 102 281 341 51 80 95 461 67 81 
606 80 759 (00) 76 86 812 34 (90) 52 (90) 
57 61 67. 916 24 66 87 

92 48 68 252 99 394 420 40 66 69 525 
40 76 612 83 713 14 821 902 5 77 

45005 37 92 181 215 315 27 44 48 89 90 402 
67 510 27 702 66 911 75 

46036 101 20 61 68 81 228 332 71 408 26 90 
598 Dr 604 10 11 92 776 826 29 61 66 69 72 

9 

47083 (120) 87 (120) 195 231 32 33 (90) 37 
52 373 98 446 84 87 507 61 603 6 12 71 
730 92 (90) 

48199 203 68 (210) 72 343.60 98 407 34 (120) 
49 534 93 (80) 604 97 726 33 (90) 832 52 63 

49034 95 130 82 234 43 44 94 372 76 86 402 
14 59 671 (120) 84 720 79 84 845 46 55 61 
66 946 57 

50027 36 126 64 225 27 54 308 33 (90) 667 
71 (90) 76 835. 919 40 (150) 

51010 1324 28 65 89 237 58 94 315 39 405 
565 618 706 (90) 1981 800 47 911 

52019 58 134 58 275 94 328 95 404 536 88 
636 761 81 816 976 (120) 

53070 213 32 44 350 98 431 93 556 95 661 

(90) 801 41 913 15 27 82 85 

54118 45 68 72 303 28 35 429 (90) 36 574 624 
764 82 810 15 908 (120) 85 

55156 224 361 (120) 62 (90) 86 517 54 87 601 
(90) 24 58 75 98 (90) 707 (120) 64 77 87 806 
95 955 98 

56090 99 130 87 209 84 94 435 524 600 40 
74 79 729 47 (180) 85 800 

57001 (90) 14 46 86 146 50 74 78 (180) 223 25 
38 82 88 308 27 53 501 (120) 18 27 611 772 
846 59 84 914 (210) 48 53 69 85 

58061 (90) 69 86 139 215 (90) 36 43 49 63 306 

467 vo 556 57 601 22 61 (90) 802 91 98 
901 45 61 67 

59046 50 60 90 111 (90) 12 (90) 48 345 62 98 
99 439 55 58 63 529 83 722 33 73 923 85 

60073 85 103 10 15 40 (150) 228 (90) 54 57 
343 54 57 343 54 77 95 246 537 602 45 48 
91 916 52 

61041 79 109 (90) 317 50 94 410 30 83 527 
32 40 644 700 16 41 60 96 821 47 916 91 

62000 13 83 (90) 92 102 9 70 (120) 234 43 53 
60 99 366 405 91 567 90 677 83 90 94 97 
716 65 808 936 

63025 48 65 111 223 29 69 320 53 54 86 403 
31 37 559 64 612 37 97 734 72 83 87 861 
71 82 946 86 

64052 175 93 96 99 212 (90) 65 361 401 567 
(90) 608 20 70 90 760 68 93 (90). 967 

65057 232 62 359 80 452 507 18 24 90 605 
(120) 95 (120) 747 (90) 68 947 

66030 (90) 81 119 257 318 24 75 86 424 27 
32 92 501 (90) 79 614 59 61 739 863 70 


916 62 3 
67102 (90) 204 75 94 302 9 35 50 96 401 68 
593 (90) 767 858 77 285 89 


68001 (120) 96 111 29 45 264 96 373 484 520 
48 616 57 729 (90) 35 72 (90) 835 (90) 44 


566 619 


98 

(120) 67 356 91 41 ) ; 
868 929 ae . 325 

71013 92 128 (90) 36 96 219 (90) 57 70 75 
321 (120) 24 62 78 403 51 80 507 39 606 49 
99 9500 741 (90) 838 (90) 44 (90) 928 

72041 45 (150) 46 47 76 111 33 (90) 279 
94 98 315 38 45 55 70 (150) 85 409 41 81 
503 12 51 75 635 77 93 727 68 993 

73055 117 206 99 319 (120) 34 416 594 618 
26 27 57 734 36 (90) 60 948 

74011 52 63 71 1)0 20 36 45 224 38 303 42 48 
57 68 87 417 510 (90) 12 27 (120) 69 603 9 
64 704 (90) 848 506 

75004 15- 120 205 27 67 99 351 59 446 49 (90) 
66 503 (90) 25 37 623 793 834 49 (90) 98 

76054 104 17 (120) 20 90 92 93 202 68 74 76 
406 (90) 13 24 57 91 547 74 97 98 (90) 665 
719 (90) 63 74 815 46 70 912 34 69 \ 

77025 (120) 72.80 85 175 99 200 25 50 55 320 
22 61 415 (120) 29 56 65 524 26 88 626 63 
816 73 980 

78026 (90) 41 64 118 (90) 21 28 72 74 (90) 76 
291 (120) 445 (90) 98 626 89 (120) 704 37 
893 853 55 84 

79037 44 70 75 139 (90) 228 66 88 371 (180 
588 613 31 81 84 700 60 863 86 944 79 (180 

80014 46 169 241 491 (90) 535 (90) 603 54 
78 704 26 (120) 803 (90) 902 6 (90) 21 (180) 

81031 39 44 176 (120) 84 250 (90) 89 344 48 
5 884 82 99 547 64 78 83 710 26 57 58 

82054 87 131 74 215 44 90 93 367 74 437 (90) 
58 82 620 705 24 (90) 72 823 76 81 911 

83124 (90) 98 262 (90) 67 (150) 71 360 83 
(180) 86 406 (90) 7 8 73 (90) 516 42 57 89 
666 731 35 841 74 78 988 (90) f 

84169 89 522 718 (90) 61 857 91 916 (20) 

85072 92 226 74 326 425 36 512 774 819 
86 (90) 908 52 69 98 (150) 

86158 61 319 43 93 (90) 436 569 619 63 725 
(150) 56 77 81 84 94 865 96 972 (90) 85 (90) 

87050 107 43 63 251 355 416 5188 517 26 
46 (210) 641 718 31 70 821 993 

88027 (150) 48 92 106 213 82 (210) 83 325 26 
96 (90) 97 516 82 645 703 863 82 (180) 
952 55 72 81 91 98 

89008 17 62 94 131 80 91 (90) 290 310 76 406 
21 523 673703 17 49 842 (90) 934 

90027 61 96 (150) 112 (90) 61 78 (90) 213 15 
66 345 (90) 52 456 548 50 66 87 (180) 605 
70 732 83 890 930 58 85 (190) 

91055 61 (150) 96 131 38 48 206 8 26 79 86 
302 8 29 37 55 425 28 42 49 573 688 768 
816 987 

92023 63 150 72 364 416 614 26 28 81 797 
805 12 983 

93025 69 327 40 468 519 74 646 53 72 847 
92 907 60 85 

94043 130 90 (70) 258 342 454 505 615 40 
705 852 (90) 60 982 89 f 


Bäckerei 


mit Laden und Wohnung zum Jannar zu vermeth. 
Gieſebrechtſtraßßſe 4, ee 5 2 
Näheres daſelbſt. 


m ne en 


2 —— — 


| 


. 5 wenn u u 2 [mu mmi. e Y Bat Hr me SB mim h——— 


ET ai Stern, Orten vcar_|M | Ein Poſten 


welcher sämmtliche Fabriklokalitäten, Maschinerien 
etc. der Ersten österr. Britanmia- Silber- 


7 anlasst selbe, nachdem die Wiederherstellung dieses 
riesigen Unternehmens umersehwingliehe 
Opfer kosten würde, zur günzlichen Auf. 


Werthes des blossen Arbeitslohnes, erhält Jedermann 


N 6 Stück ‚feinste ‚Britanniasilber-Katleelöflel, 


An- und Verkauf aller an u hiesiger 

Börse gehandelter Effeeten bei ½ 

| %» Provision inelusive 
Courtage. 


Stadt Bari-Loose. 


Ziehung 10. ®etober. 
e 100,000. 50,000 
2 25,000 Les. 
Niete 150 fres. Preis 50 Mk. 


* 


Freiburger Loose. 
Ziehung 45. Oetober. 
Hlauptgew.: 48,000, 20, 000 tres. 
Preis 22½ Mark. 


3pCtige Holländische 


Communal-Loose, 
Ziehung 15. Oetober. 
Hauptgew.: 25,000 Ai. 
Niete 100 fl. Preis 164 M. 
Originalloose mit 
deutsch. Reichsstempel. 
Sicherste Capitalania ge! 


Jean Fränkel, 


Bankgesrhäft, 
Berlin, 
1% Commandantenstrasse, 
vis-a-vis Beuthstrasse. 


gratis! 


Im Saen obere et 31. 


N 
die vor mehreren Jahren durch ungünſtige Geschl. ts verbindungen nach Rußland hier bei ihrer Durchreiſe im Hauſe des Apothekers Herrn Frlederiel, 
große Domſtraße, einen Verkauf von irländiſchen Leinen⸗ Geweben abgehalten, haben durch ähnliche Lieferungen fertiger Fabrikate nach Rußland, als auch roher 
Garne nach Schleſien und Böhmen wiederum belbe Verluſte erlitten, wo es ihnen noch gelungen iſt, einen großen Theil von den nach Rußland geſandten Waaren 
an der Grenze durch Beſchlagnahme anzuhalten, ſowie für die nach Böhmen und Schleften gelieferten Garne durch vort verfertigte Fabrikate ſich thei 905 zu 1 
decken. Da wir bei unſerem früheren viermonatlichen Aufenthalte hier des größten Vertrauens des geehrten Publikums uns zu erfreuen hatten, jo h 
wir auch dieſes Mal Stettin gewählt, um die oben erwähnten Waaren 


im Anden obere Schuhſtraße 31 u. = 


zum BEE Verkauf auszuſtellen. 
Das Lager bietet den hohen e Stettins und Umgegend eine Ausſtellung von den allerbeſten 


Leinen-Geweben 
in allen Qualitäten, Breiten und Größen dar. 


Ganz beſonders machen wir auf die in allen Welt⸗Ausſteungen anerkannten kiſchen baliſt⸗leinenen Taſchentücher aufmerkſam, ſowie auf dichtere f 
Gewebe, das Dutzend von 3 Mark an. Tafel⸗Gedecke in Donble⸗Damaſt, Jacquard und Drell, Letztere Stück von 6 Mark an, Zwirn⸗Handtücher, Dutzend & 
von 5 Mark an, und noch viele andere Artikel. 1000 Stück Hausmacherleinen, aus dem beſten engl. Nähzwirn gearbeitet, werden für's Arbeiterlohn * 
mit beschränktem Risico) gratis! verkauft. Pr Für alle vorbenannten Artikel geſetzliche Garantie für reines Leinen. 
beben erſchien in 4. Auflage: Die als Deckung angenommenen, etwas gemiſchten Leinen- Gewebe aus einer fehr reellen Fabrik, für deren Haltbarkeit garantirt wird, 
ien i 8 werden 50 pCt. unter Fabrikpreiſen abgegeben, z. B. ein Stück Creas zum Dutzend Herren⸗Hemden von 15 Mark an. Echt engliſche Net⸗Curtains, genannt 
Die Urſachen der Erblindung. Tüll⸗Gardinen, ſowie Zwirn⸗Gardinen für jeden Preis. Echt engliſche Batiſt⸗Tücher mit den ſchönſten bunten Rändern (waſchächt), das Dutzend von 2,75 
Ein Droh⸗ u. Troſtwort von Dr, Hatz. Augenarzt mon Mark an. 10, 000 Meter Aberdeen⸗Dowlas, anerkannt i Gewebe, /, /, ¾8, %% und 1½¼ breit, | ſowie Chiffon, Shirting und Negligeeſtoffe bedeutend 
u. Dirigent der Augenklinik. Luiſenſtraße 41 in Berlin. unterm Fabrilpreis. Beſonders wird auf eine Partie ſchottiſch gearbeiteter Teppiche, Carpets und Bettvorlagen in den ſchönſten Ausführungen aufmerkſam 
Motto: Dem Blinden zur Hoffnung, dem gemacht, die für's Arbeiterlohn abgegeben werden. Das Allerneueſte in engl. Manilla⸗Tiſchdecken u. |. w. 
Schwachſichtigen zur Belehrung, Da unſer Aufenhalt ſich hier nur auf kurze Zeit beſchränkt, ſo werden wir, um Rücktransport, hohen Zoll und die Unannehmlichkeit einer Auction 
dem Sehenden zur Warnung. — zu erſparen, den geehrten Kunden jeden Vortheil gewähren, und dürfte ſich wohl eine ähnliche Gelegenheit zum Einkauf von reellen Waaren ſchwerlich 
Vom königl. preuß. Cultusminiſterium allen Behörden wieder darbieten. 4 
zur Verbreitung im Volke amtlich empfohlen. Pr is Es wird ſtreug unſere Aufgabe fein, die Richtſchnur unſerer Gefchäftsprincipien durch pünktliche und reelle Bedienung aufrecht zu erhalten, um uns 
1 Mk., durch j. Buchh. wie auch vom Verfaſſer direct das Vertrauen der uns Beehrenden zu erwerben, wie uns dieſes ſeit mehr als 30 Jahren in unſeren Etabliſſements in England und den größten Städten 
Deuiſchlands und bei unſerem früheren Aufenthalte hier im vollſten Maße gezollt wurde, und bitten wir um recht ſchnellen und zahlreichen Beſuch | 


CTohnreich Brothers, 


Berlin late London u. Belfast in Irland. ä 
Der Verkauf begann Montag, den 9. September, Morgens 9 un, | 
Grünberger er Sonntags iſt das Geſchüftslokal geſchloſſen. = 1 0 ‘| 
Fur: u. Speiſcweintrauben e . 5 
ae —— e von Ile a: 
Es Sven ra 29, parterre, 
dicht beim Brunn enhäusthen. 


Se nimmt Herr Brode, Mönchenſtn 
r. 17-18, für mich entgegen. 


Avon Militeir- Lieferungen übrig gebliebener en 


Bettlaken, 


Lieferungen von gie don erforderlichen wee 
aus 7 Ellen ſchweren, reinen Leinen gearbeitet, 


a 1 Mark 75 Pfennige. 


Muc. Metumer, 
Ein Poſten 


ſerüger completter weisser 
Bettbezüge, 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene 1 
der fertige Bezug, Deckbett und Kiſſen, 


n 
aus ſchwerem Stoff ſauber gearbeitet, 
8 Mark 30 Pfennige. 


(von der Aſchgeberſtraße Nr. 4 nach der 
Complette bunte Bettbezüge, 


Pelzerſtraße Nr. 8 ) 
der fertige Bezug, Deckbett und Kiffen, 


N verlegen werde. 
Einem geſchätzten ferneren Wohlwollen mich beſteg 
aus ſchwerſtem [] Bezugzeug, 
4 Mark 50 75 
und W Vertreter. Aufgabe von guten 
unterscheiden ist, und wird für das ewige Weiss. ö 10 


0 empfehlend, zeichne 
Hochachtungsvoll 
im Poſten d 
Referenzen erwünſcht. 
bleiben der Bestecke zarnmtirt. 1 


Dustrus Diesel. 
Gelegenheitsg edichte 
VER 5 1 1 8 N 15 ie unter S. 1078 an Rudolf Monet, 
6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser mit englischen REN ij | . II 00 U ein h ur ER Hamb urg. 
Stahlklingen, E ! ) | j 5 
m: aus 9 Ellen ſchwerem, inleinenen, blauweißen Bettdrillich, 


zu Hochzeiten u. Geburtstagen, 
Kloſterſtraßſe 3, 1 Treppe dreppe Isel eine ht vol 
6, Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln feinster 
a Stück 8 Mark. 


überhaupt zu jeder eien werden Aa 
3 Stuben, Kabinet mit allem Comfort fon billig u 
schwerster Qual. 
Gebrüde er Aren, 


Controle sümmtlicher verloosbarer Er 


Cöursbericht aller Prämien-Anleihen und Anlehens-Loose mit Angabe 15 
der Hauptgewinne, Ziehungen, Nieten etc. gratis 5 


1 


Brochüres Vollständie umge- 
arbeitet: Die „Capitalanlage 
u. Speeulationm‘ mit beson- 
derer Berücksichtigung der Zeit 
und Prämiengeschäfte (Geschäfte 


e 


zu, beziehen. 

Gerichtliche Auktion in Stettin. 
Am Freitag, den 4. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen 

im hleſigen Kreisgerichts⸗Auttionslokal Gold: u. Silber⸗ 
en, Uhren, 3 Eisſpinde, 1 Repoſitorium, 2 Laden⸗ 

ische, 1 Arbeitswagen, Möbel, Betten, Kleidungsſtücke 


und ſonſtige Gegenstände veftigent werden. 
Stettin, den 2. Oktober 1878. 
Kölpin, Sekretär. 


Büchfenmacher, 


Stettin, Breiteſtraße 7, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Gewehre, beſte 
und neuſte Kouſtruktion, Büchsflinten, das allerneueſte u. 
befte, die Rohre aus einem Stück Stahl gebohrt, Lefaucheux⸗ 
flinten mit Doppelſchlüſſeln von 45 Mark an, ebenſo alle 
Sorten Patronen und Jagdgeräthe. ü 

Beſtellungen werden genau nach Wunſch mit Berück⸗ 
ſichtigung der neueſten Fortſchritte in der Waffentechnik 
in eigener Werkſtatt angefertigt. h 
Preisliſten gratis und franfo. 
Grünberger Weintrauben, 
eig. Ausſchnitt, verſ. 10 Pfd. brutto gegen Einſendung 
von 3 M. frauco C. Decker, Grünberg i / Schl. 


Der grosse Brand N 


in Wien. 


Fabrikgesellsehaft gründlich zerstörte, ver- 


lösung. Behnfs rascher Liquidirung werden daher 
die vom Brande geretteten.Waaren um jeden Preis 
abgegeben, oder besser gesagt 
fast verschenkt. a& 
Für nur 13 Mark, als kaum der Hältte des 


othe Nasen werden schnell und n 
natürlich Weiss mit Menyl, ein vorzüglich 
Präparat des Chemikers A. Nieske 
Dresden. Preis 5 M. Amtlich u.'er 
sucht und als unschädlich empfohlen. 

nachfolgende Artikel aus dem feinsten ge- 
diegensten Britänniasilber, Welches das 
einzige Metall ist, das ewig. weiss bleibt und von 
dem echten "Silber selbst nach 20 Jahren nicht zu 


Ein folibes Cognac⸗Haus ſucht einen tüchtigen 


Offerten unter WW. ©. 9 in der Expedition del 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 
vermiethen. 
1 8 Iber-S löffel. Eine Hypothek von 1000 Mark, zur 1. Stelle ein? 
ENGE ON RE el getragen, kann gleich cedivt werden. Adr. unt. A. B. 
200405 i. d. Exp. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 


800600 Mark 


ſichere Hypothek, mit 48,000 Mark ſchließend, Taxe dei 
Grundſtücks circa 70, 000 Mark, iſt umſtändehalber mit 
500 Mark Verluſt ſofort zu ecdiren. 

Adreſſen unter A. OD. 12 in der Exped. d. Bl. ab 
zugeben. 


Stett. Stadt - Theater- 


Freitag, den 4. Oktober 1878; 


Die Kegimen ke bepter. 


Komiſche Oper in a ler von, Donizetti. 


Ein Fri it fast chen. 0 
Schwaftk mit Sejang I 1 Alt von G. örlitz. 


in 


1 Stück massiver Britanniasilber-Milchschöpfer. 

1 ‚Stück echwerer Britanniasilber - Suppenschöpfer 
bester Sorte, 

2 Stück effectyolle Br itanniasilber-Salon-Tafelleuchter, 
3 Stück, feinste, Britanniasilber-Eierbecher, 
1 Stück schöner ‚Britanniasilber- Pfefler- od. Zucker- 
behälter 
1 Stück feiner, Brltanbigäilper-Thecseichen 
35 Stück. 

*..Alle; hier. angeführten ı 33 Stück Kusserat ze» 155 
iegener Britanniasiiber = Gegen- 
stände ‚kosten zusammen, bloss dreizehn 
er und sind, so lange der Vorrath reicht, gegen 
Aae oder Gees zu beziehen, 

urch 9 880 


Erste ästerr. F 
K. 13 rildepôt, 


ee Wien, Ragetekxs rss 4 : 
N eben, 5 Schur geräßg fügiz | 


0 
1 Damenkleider-Sioffe. 


15 Tuch Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu Babritpreifen. 2 


Müſter ſcanco. Ä 
BR. Rawetziy, Sommerfeld, 


Aalst, 
er 


